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DIREKTZUGANG ZUM
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INDIVIDUELLE NUTZUNG
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PERFEKTE INFRASTRUKTUR

BÜROFLÄCHEN AB 350 m²
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EIN PROJEKT VON

PREMIUM IMMOBILIEN IN KROATIEN

W[.: 240 m2        G[.: 1.000 m2           Kaufpreis: € 520.000,-W[.: 240 m2        G[.: 1.000 m2           Kaufpreis: € 520.000,-
Terrassen, Garten          5 Schlafzimmer          5 BadezimmerTerrassen, Garten          5 Schlafzimmer          5 Badezimmer

STILVOLLE VILLA IN RUHELAGE
Istrien, Umag

aareaa Immobilien GmbH | Rotenturmstrasse 13, A-1010 Wien | T: +43 1 503 94 38 18 | M: +43 676 361 06 99 | office@aareaa.com
www.aareaa.com

aareaa Immobilien GmbH | Rotenturmstrasse 13, A-1010 Wien | T: +43 1 503 94 38 18 | M: +43 676 361 06 99 | office@aareaa.com
www.aareaa.com

ROMANTISCHES HAUS IM ZENTRUM
Dalmatien, Dubrovnik

MODERNE VILLA MIT MEERBLICK
Istrien, Opatija

Meerblick, Garten       3 Schlafzimmer         2 Badezimmer Meerblick, Garten       3 Schlafzimmer         2 Badezimmer 
W[.: 150 m2           G[.: 460 m2          Kaufpreis: € 975.000,-W[.: 150 m2           G[.: 460 m2          Kaufpreis: € 975.000,- W[.: 400 m2        G[.: 1.170 m2       Kaufpreis: € 1.390.000.-W[.: 400 m2        G[.: 1.170 m2       Kaufpreis: € 1.390.000.-

Kamin, Swimmingpool     4 Schlafzimmer    3 BadezimmerKamin, Swimmingpool     4 Schlafzimmer    3 Badezimmer

Immobilien
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Krüger und
Pardeller in ihrem
Atelier: Derzeit
arbeitet das
Künstlerduo
an einem
Musikprojekt.
[ Schoiswohl]

IMMOBILIENHIT DER WOCHE

NAVIGATOR

Warum Wohngemeinschaften mittlerweile
auch für Erwachsene interessant sind I 2........

Wie man sich den Traum vom Wohnen auf
dem Wasser erfüllen kann I 4-5.....................

ZUR PERSON, ZUM ORT

Das wienerisch-südtirolerische
Künstlerduo Doris Krüger und Walter
Pardeller ist bekannt für seine
Installationen, in denen sie die Wechsel-
wirkung von Gesellschaft und Raum-
konzepten untersuchen. Ihre Werke
entstehen in einem Atelier in der
Aichhorngasse im zwölften Wiener
Bezirk, das früher einmal ein Tanzcafé
war. Nach einer aufwendigen
Renovierung dienen die Räume den
Künstlern nun als Atelier, Büro und als
Wohnung. www.kruegerpardeller.com

Wohngeschichte. Das Künstlerduo Doris Krüger und Walter Pardeller war auf der Suche nach
einer Wohnung mit Werkstatt und einem Lager. Fündig wurden sie in einem einstigen Tanzcafé.

Das Glückshaufenatelier
VON MARIA SCHOISWOHL

D as Ganze hier ist ein riesi-
ger Glücksfall“, sagt Walter
Pardeller. Er steht mit Do-

ris Krüger in einem über fünf Me-
ter hohen Raum in der Aichhorn-
gasse im zwölften Wiener Gemein-
debezirk. Rundum reihen sich fer-
tige und im fertig werden begriffe-
ne Kunstwerke aneinander, auf
einem Tisch ist das Modell für den
U-Bahn-Vorplatz der Seestadt As-
pern aufgebaut. Über eine Treppe
geht es auf eine Galerie, in zwei
Büros und kleine Archivräume, ge-
schaffen durch eine Zwischende-
cke, die wohl in den fünfziger Jah-
ren eingezogen worden ist. „Genau
wissen wir das nicht, aber irgend-
wann war das wohl einmal ein
Büro und dann ein Holzhandel“,
sagt Doris Krüger. „Und ganz frü-
her ein Tanzcafé.“ An der Decke
und an den Wänden des Raumes
schnörkelt sich der Stuck mit Lau-
ten und Harfen, Trompeten und
Trommeln. Im hinteren Bereich ist
eine versteckte Empore, in der das
Orchester saß, während am Tanz-
boden die Post abging. Im 19. Jahr-
hundert galt die Gegend Richtung
Schönbrunn und Tivoli im einsti-
gen Obermeidling (heute zwischen
Hohenbergstraße, Tivoligasse und
Grünbergstraße) als Vergnügungs-
viertel. Mittels alter Baupläne hat
das Paar die Geschichte des Objek-
tes ein wenig recherchiert, 2009 ist
es selbst eingezogen.

Durch die Wand in den Ballsaal
Drei Jahre zuvor hatten Krüger &
Pardeller durch Zufall gegenüber
dem heutigen Atelier eine Wohn-
Werkstatt-Kombination gefunden.
Doch mit der Zeit wurde es dort zu
eng. „Wir hatten ein Lagerpro-
blem. Man verkauft ja nicht alle
Arbeiten. Dann stellt sich die Fra-
ge: Wohin damit?“, sagt Krüger.
Die Entdeckungsgeschichte des
einstigen Tanzcafés auf der ande-
ren Straßenseite – versteckt hinter
rostigen Rollbalken – ist eine ku-
riose: Zuerst meldet sich die Haus-
verwaltung nicht auf Anfragen,

dann gibt es keinen Schlüssel zu
den Räumen. Irgendwann klappt
es dann doch. „Wir sind mit dem
Makler hinein und standen in
einer kleinen Kammer mit einem
Fenster an der Decke“, erzählt
Krüger. Gemeinsam erklimmt das
Trio eine Leiter, steigt durch das
Fenster und steht vor einer Rigips-
Wand. „Der Makler ist, trotz Hö-
henangst, mitgekommen. Walter
hat dann ein kleines Loch in die
Mauer geschlagen, wir kriechen
durch und stehen plötzlich in die-
sem Ballsaal.“ Krüger & Pardeller

entdecken Türen, die ins Nichts
führen, mehrere Keller, Wandsafes
hinter Tapeten, alte Küchenfliesen,
unzählige Steckdosen, Farbreste
von früheren Renovierungsarbei-
ten. Insgesamt knapp 280 Qua-
dratmeter auf zwei Ebenen. „Das
war fast makaber“, sagt Pardeller.
Der Preis ist günstig und das
Künstlerpaar kauft die Räume.
„Der Makler war selbst so glücklich
über die Entdeckung, dass er uns
nur eine kleine Gebühr verrechnet
hat.“ Dann geht’s ans Sanieren,
Renovieren, Umbauen. Decken

werden eingezogen, Böden verlegt,
eine neue Heizung installiert. In
die ehemalige Küche kommt ein
Hochregallager für Kunstwerke
und Installationen, in die Empore
ein Gästezimmer. Die Büros sind
auf der Galerie. „Wir vermuten,
dass hier Schlafstätten für Arbeiter
waren. Das war alles sehr sparta-
nisch eingerichtet“, sagt Krüger.

Bei der Künstlerin stehen exo-
tische Figuren auf der Kommode
und Fotos im Regal, bei Pardeller
mehrere Musikboxen um den
Computer. Das Paar hat die Räu-
me mit eigenen Prototypen möb-
liert, Regale oder Lampen sind Ei-
genkreationen aus vorhandenem
Material. „Die Lampe in unserem
Besprechungsraum stammt etwa
aus der alten Werkstatt gegen-
über“, sagt Krüger. Hier passiert
viel Denkarbeit – zur Umsetzung
geht es dann in die Werkstatt. „Je
nach Projektstatus wechseln wir
den Platz. Die Einheit von hier und
drüben ist einfach toll. Arbeit und
Leben gehen ineinander über“,
sagt Krüger. Pardeller ergänzt: „In
Wirklichkeit ist das alles hier ein
Glückshaufen.“

Details: Exotische Figuren auf der Kom-
mode, Fotos im Regal. [ Schoiswohl]


